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Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg RM . 1.50.
Durch dieD°st i>„ Orts - und Ober-
»mtsverlehr, sowie»n sonstigen in-
Mdisch-n Verkehr NM . 1.86 ml.
«»slbestcllgebühr. Preise freiblel-
tzeud Preis einer Nummer 10 Rpf.
gn Bällen höherer Gewalt besteht
Irin^Anspruch auf Lieferung der
aeiwng oder auf Rückerstattung
d r,cs Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post-
ftcllen, sowie Agenturen und
Austrägerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4.
Krokant»Nr . 24 bei der Oberamks-

Sparkasse Neuenbürg.
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Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile oder
deren Raum 25Rpf ., Reklamezeile
86 Rpf . Kollektivanzeigen 100 Proz.
Zuschlag. Offerte und Auskunfts-
erteilung 20 Rpf . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der im Falle
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungsdatum erfolgt. Bei Tarifän¬
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbürg.

Amtsblätter den GberamtsbezirkNeuenbürg
M. 22S Donnerstag den 1. Oktober 1931 89 . Jahrgang

Re Notverordnung nur Sofortprogramm
Wirtfchaftspolttifche Maßnahmen vorläufig zuriickgestellt

Dir Beratungen des Reichskabinetts und seine Verhand¬
lungen mit den Parteien sind heute soweit gediehen, daß die
neue Notverordnung in ihren Umrissen seststeht und vielleicht
noch Ende dieser Woche veröffentlicht werden kann. Es wird
sich um eine Notverordnung rein budgetären Charakters han¬
deln, das heißt, sie wird lediglich Vorschriften über die Haus¬
haltsgebarung und einige Verwaltungsmaßnahmen bringen.
Alle wirtschaftspolitischcn Maßnahmen werden dagegen vor¬
läufig zurückgestellt werden.

Die Notverordnung wird sich auf die folgenden Maßnah¬
men beschränken: Verlängerung des laufenden- Haushalts¬
jahres vom 1. April bis zum 30. Juni 1932. Kürzung einzel¬
ner Sachausgaben, soweit sich zum .Beispiel beim Wehrmini¬
sterium Kostensenkungen durch die eingetretenen Preisherab¬
setzungen vornehmen lassen. Erspanisse am Personaletat in
Höhe von 50 bis 70 Millionen R.M ., wobei eine Ausrückungs¬
sperre für die Beamten und die Herabsetzung der Höchst-
pcnsionen auch weiterhin im Vordergrund stehen.

Einzelne Aenderungen des Tabaksteuergesetzesim Sinne
von Erleichterungen, die sich als notwendig erwiesen haben.
Senkung der Hauszinssteuer um ein Viertel ihres jetzigen
Satzes mit der Maßgabe , daß ein weiteres Viertel in K—5
Jahren absinken und der Rest als Hypothek mit 10- oder
iMhriger Tilgungsfrist kapitalisiert wird.

Erhöhung des Fonds für notleidende Gemeinden von 60
auf 280 Millionen R .M . mit dem Ziel, die kommunalen
Wohlfahrtslasten zu erleichtern. Einführung der Arbeits-
losen-Landsiedlung. Aenderung der früheren Notverordnung
über die Arbeitslosenversicherung durch Erleichterung der
Vorschriften für die Unterstützung jugendlicher Arbeitsloser.

Zu diesen Maßnahmen finanzpolitischen Charakters dürfte
sich dann noch die angekündigte Einrichtung von sonder-
.amchten oder vielleicht Sonderkammern bei den bestehenden
Gerichten zur Aburteilung von Terrorfällen und verbreche¬
rischer Geschäftsführung hinzugesellen, sowie die Neuregelung
des Automobilspeditionswesens im Zusammenwirken mit der
Reichsbahn.

Soweit Maßnahmen auf dem Gebiet der Arbeitslosen¬
versicherung in Betracht kommen, handelt es sich lediglich um
Vorschriften, die das Präsidium der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung von sich aus erlassen kann, wie die Neurege¬
lung der Unterstützungsdauer usw. Aus der Notverordnung
werden in Abweichung von den ursprünglichen Plänen da¬
gegen voraussichtlich sämtliche beabsichtigten Maßnahmen auf
dem Gebiet der Kartell - und Tarifpolitik , eventuell auch die
beabsichtigte Senkung der Spitzengehälter in der Privatwirt¬
schaft Herausbleiben.

Diese Begrenzung der Notverordnung erklärt sich aus

Gründen der internationalen Wirtschaftspolitik, ebenso wie
aus innerpolitischen Gründen . Bei der engen weltwirtschaft¬
lichen Verflechtung muß das Kabinett die Regulierung der
Wirtschaftspolitik davon abhängig machen, wie sich die eng¬
lische Pfundkrise entwickelt und in welcher Weise sie sich aus
den Welthandel auswirkt . Man muß infolgedessen mit der
eventuell notwendigen Abwehraktion gegen nachteilige Wir¬
kungen der Pfundkrise bis zu einer weiteren Klärung der eng¬
lischen Verhältnisse warten.

Zu den vorläufig zurückgestellten wirtschaftspolitischen
Maßnahmen gehört auch das Projekt einer reichsgesetzlichen
Regelung der Naturalversorgung der Arbeitslosen . Es haben
sich in den Verhandlungen zahlreiche Schwierigkeiten für

eine zentrale Regelung ergeben, so daß man gemeindeweise
Vorgehen wird.

Zusammenfassend kann man also das Ergebnis der bis¬
herigen Beratungen dahin kennzeichnen, daß vor dem Zusam¬
mentritt des Reichstags lediglich ein Sofortprogramm durch¬
geführt wird und daß alle weiteren Maßnahmen der Reichs¬
regierung von der internationalen und der deutschen wirt-
schastspolitischen Entwicklung abhängen werden.

Der sozialdemokratische Besuch beim Reichskanzler
Berlin, 30. Sept. Heber ihren Besuch beim Reichskanzler

geben die sozialdemokratischenUnterhändler folgende Mittei¬
lung heraus:

In einer Besprechung beim Reichskanzler Dr . Brüning
am Mittwoch brachten die sozialdemokratischenVertreter die
in der neuen Notverordnung zu regelnden Fragen zur
Sprache. Sie unterrichteten den Reichskanzler nochmals ein¬
gehend über ihren Standpunkt , namentlich in Bezug ans die
Frage der Neuregelung der Arbeitslosenversicherung und der
restlosen Aufrechterhaltung des Tarifrechtes. Sie legten ins¬
besondere Gewicht daraus, daß eine weitere Herabsetzung der
Unterstützungssätze in der Arbeitslosenversicherung nicht zu
tragen sei. Im Zusammenhang damit wurde nochmals be¬
tont , daß die zugesagte Beseitigung der schlimmsten sozialen
Härten aus der Juninotverordnung nunmehr in der kommen¬
den Notverordnung erfolgen müsse. Der Reichskanzler nahm
diese Ausführungen zur Kenntnis und erklärte, daß das Kabi¬
nett sich bereits in den nächsten Tagen abschließend mit dem
Inhalt der neuen Notverordnung besaßen werde.

Im Verlaufe der Anssprache erklärte der Reichskanzler,
daß die Pressemeldungen, wonach sich die Reichsregierung mit
dem Programm der Wirtschaftsvcrbände identifiziere und die
daraus gezogenen Schlußfolgerungen der Begründung ent¬
behren.

WaWeeeS für Streichung der HriegsschMeu
Das einzige Mittel zur Behebung der Weltkrise

London, 3y. Sept . Wie der Washingtoner Mitarbei¬
ter des „Daily Telegraph" berichtet, werden in Newyorker
Bankkreisen die Nachrichten über das Fallenlafsen der Gold¬
währung in den verschiedenen Ländern— zuletzt in Schweden,
Norwegen und in Dänemark— zwar mit äußerer Ruhe aus¬
genommen, doch sind die Bestürzungen und die Erwägungen
darüber, wie dies alles enden soll, im Zunehmen begriffen.
Die Rückwirkungen auf den amerikanischen Außenhandel, Ge¬
rüchte über ein Aussetzen der Golöcinlösung auch in Italien,
der Zusammenbruch einiger weiterer amerikanischer Banken,
das Ausstehen riesiger amerikanischer Kredite in Europa —
alles dies soll Wallstreet zu der einstimmigen Ueberzeugung
gebracht haben, daß die Streichung der Kriegsschulden das
einzige Hilfsmittel aus dem allgemeinen Durcheinander ist.

In den Vereinigten Staaten bestehe weiterhin der Ein¬
druck, daß der Geldwert des Golstes von der Mehrzahl der
Ehrenden Länder über kurz oder lang einer Revision unter¬
lagen werden könnte, möglicherweise in Anlehnung an den
zahlenmäßigen Wert der hauptsächlichsten Waren und daß aus
diesem Grunde der Wert des Goldes in den Vereinigten
Staaten und Frankreich geringer werden könnte.

Wie es heißt, wird auch von den interessierten Kreisen der
stärkste Druck auf die Regierung in Washington ausgeübt,
am Schritte zur Einberufung einer internationalen Konfe-
renz Aber Währungsprobleme zu unternehmen.

Hoover zögere in Anbetracht der Kongreßfcrien, des
enormen Haushaltsfehlbetrag und der täglicĥ zunehmenden
Arbeitslosigkeit, die Initiative hierfür zu ergreifen, doch lägen
Mrmimtc Anzeichen dafür vor, daß ein von einer fremden
Nacht ausgehender Vorschlag für eine solche Konferenz im
" «ßen Hause günstig ausgenommen werden würde.

izn diesem Zusammenhang verweist das Blatt auf die
Aatsache, daß allein am Montag aus Newhork 80 Millionen
Reichsmark Gold nach Frankreich und über 5 Millionen R .M-
uM .Holland verschifft worden sind. Da außerdem etwa 125
Niuionen Reichsmark Gotd für unbekannte Rechnung bci-
Megestellt wurden, so beläuft sich der Goldabzug aus den
^reinigten Staaten allein am Montag auf den bemerkens¬
werten Betrag von über 200 Millionen Reichsmark.

Sie MMdwiSe Md Veutfchsrmd
Berlin, 30. Sept. Eine Berliner Reutermeldung beschäf¬

tigt sich mit den Auswirkungen der Psundkrise auf die
deutsche Wirtschaft und verzeichnet unter Hinweis aus die
Schließung der deutschen Börsen als Alarmsignal auch in
deutschen Finanzkreisen angeblich gehegte Zweifel, ob Deutsch¬
land in der Lage sein werde, den Goldstandard aufrechtzuer¬
halten, Wenn das gegenwärtige Stillhalteabkommen ablaufe.
Demgegenüber ist festzustellen, daß nicht nur eine Aenderung
unserer Goldwährung nicht in Frage kommt, sondern daß
auch jede Beurteilung der Wirkung der Psundkrise auf
Deutschland verfrüht ist; denn es ist doch nicht einmal zu
übersehen, ob England selbst diese Wirkungen wird durchhal¬
ten können. Die „Times" weist z. B . in seinem Annoncenteil
darauf hin, daß mit Preissteigerungen zu rechnen ist. Auch
die große Einfuhr , auf die England angewiesen ist, läßt es
fraglich erscheinen, ob es gelingen wird, das innerenglische
Preis - und Lohnniveau zu halten . Scheitert dieses Bemühen,
so ist England aller Vorteile der Maßnahmen beraubt , die
schädigende Einwirkungen aus die Einfuhr aus anderen

Ländern haben können.

Frankreich verlangt Zablung auf Goldbasis
Paris , 30. Sept . Der Pfundsturz in England hat schon

zu den ersten juristischen Verwickelungen in den Handels¬
beziehungen zwischen Frankreich und England geführt. Die
französischenHolzexporteure, die für die wallisischen Gruben
Lieferungen an Grubenholz auszuführen hatten , haben ihre
Verschiffungen eingestellt. Sie verlangen von den Engländern
Zahlung auf Goldbasis. Die Engländer aber weigern sich,
von den in den Verträgen vorgesehenen Zahlungen in Pfund
abzugehen.

Weitere Einfuhrbeschränkungen in Frankreich
Pari s,  30 . Sept . Durch ein morgen im „Journal

Officiel" erscheinendes Dekret werden die am 27. Augnst fran-
zösischcrseits erlassenen Einfuhrbeschränkungen für Holz uno
ausländische Weine auch auf Vieh, frisches und eingemachtes
Fleisch, Milch und Milchprodukte ausgedehnt. Die Maßnahme
wird mit der Gefährdung der französischen Produktion be¬
gründet.

Weiteres Verbot von Derfammlungen
unter freiem Himmel

Stuttgart , 30. Sept. Von zuständiger Seite Wird mit-
geteilt : Das Innenministerium hatte durch Verordnung vom
22. Mai 1931 ein bis 30. September 1931 befristetes Verbot
von Versammlungen unter freiem Himmel erlassen. Da eine
Aenderung der maßgebenden Verhältnisse nicht eingetreten
und bei der zunehmenden Verschärfung der politischen Gegen¬
sätze vorerst nicht zu erwarten ist, hat sich das Innenministe¬
rium zu einem weiteren allgemeinen Versammlungsverbot
veranlaßt gesehen. Hienach sind vom 1. Oktober 1931 ab alle
(auch nichtpolitische) Versammlungen unter freiem Himmel
einschließlich der Aufzüge, Ausmärsche und Propagandafahr¬
ten bis 31. März 1932 verboten. Das Verbot gilt nicht für
gewöhnliche Leichenbegräbnisse, die hergebrachten Züge von
Hochzeitsgesellschaften, kirchliche Prozessionen, Bittgänge und
Wallfahrten . Weitere Ausnahmen können die Ortspolizei¬
behörden erlassen, wenn feststeht oder durch entsprecherrde Auf¬
lagen sichergestellt ist, daß die Veranstaltung keinen politischen
Zwecken dient.

Aufhebung der Presse -Notverordnung gefordert
Berlin , 30. Sept. Die Reichsarbeitsgemeinschaft der Deut¬

schen Presse hat an den Reichskanzler und die Reichsminister
folgendes Telegramm gerichtet:

„In wiederholten Verhandlungen des Herrn Reichsinnen-
ministers mit Vertretern der Reichsarbeitsgemernschast der
deutschen Presse haben diese auf die unerträgliche Belastung
der deutschen Zeitungen durch die Pressenotverordnung in
ideeller und materieller Hinsicht hingewiesen, insbesondere
auf die unabsehbaren Folgen und Gefahren , die in der Er¬
weiterung des Verbotsrechtes und in dem jede subjektive
Auffassung znlassenden Begriff der Gefährdung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung für die Zeitungen und für die
Allgemeinheit liegest. Die Reichsarbeiisgemeinschafl der deut¬
schen Presse muß erneut aus das dringendste die Aufhebung
der Notverordnung beantragen . Sic bittet Sie , sich im Kabi¬
nett hierfür einzusetzen."

Doch neue foziaUstische Partei?
Berlin, 30. Sept. Am kommenden Sonntag soll in Berlin

eine Reichskonferenzder ausgeschlossenen und mit den Gemaß-
regelten sympathisierenden Abgeordneten der Sozialdemokra¬
tischen Partei stattfinden. Man rechnet mit der Teilnahme
von Delegierten aus dem ganzen Reich. Der Verlaus der Ta¬
gung wird entscheidend dafür sein, ob man sich zur Gründung
einer neuen Partei entschließt. Der Parteivorstand der So¬
zialdemokratischen Partei erläßt einen Aufruf, in dem er die
Geschlossenheit und Einheit der Partei als erste Voraussetzung
jeder ersprießlichen und aktiven Betätigung bezeichnet und die
Mitglieder ermahnt , der Partei in schwerster' Zeit die Treue
zu halten.

Vorder Gründung der Sozialistischen Arbeiterpartei
Berlin, 30. Sept- Aus Kreisen der gegen die sozialdemo¬

kratische Partei opponierenden Gruppen wird dem Nachrich¬
tenbüro des VDZ . mitgeteilt , daß die für den kommenden
Sonntag nach Berlin einberufene Reichstonferenz zur Grün¬
dung einer neuen Partei führen wird, als deren Name die
Bezeichnung „Sozialistische Arbeiterpartei " in Aussicht ge¬
nommen ist. Den ausgeschlossenenAbgeordneten Dr . Kurt
Roscnfeld und Seydewitz sei bisher schon eine große Zahl
von Sympathiekundgebungen , namentlich aus Kreisen der
Jugend , zugegangen. Von den sozialdemokratischen Reichs-
tagsabgeordneten dürften zunächst nur die 7 Abgeordneten
der neuen Bewegung anschlicßen, die neulich schon die Er¬
klärung in der „Fackel'' unterschrieben haben.

, In Kreisen der neuen Bewegung rechnet man aber damit,
daß die neue Partei nach den entscheidendenAbstimmungen
über die Notverordnung im Reichstag auch aus der Reichs¬
tagsfraktion noch weiteren Zulauf erhalten werde. Ein gro¬
ßer Teil von Fraktionsmitgliedern habe bereits erklärt , daß
er unter allen Umständen gegen die Notverordnungen stim¬
men werde. Sobald die technischen Schwierigkeiten überwun¬
den sind, will die neue Partei auch eine eigene Tageszeitung
in Berlin herausgeben. Die neue Zeitung wird voraussicht¬
lich am 1. November zum ersten Mate erscheinen.

Ein ganzes Dorf wird gepfändet
In der kleinen Ortschaft Holzheim bei Neuß a. Rh . spielt

Nch augenblicklich eine Tragödie ab, die über Nacht Not und
Elend in die Gemeinde gebracht hat . Der Gerichtsvollzieher
erschien plötzlich in Holzheim und pfändete Lei etwa 250 Fa¬
milien — Das ganze Dorf hat nur 2850 Einwohner — fast die
gesamte Habe, die die Leute sich in mühsamer Arbeit zu¬
sammengespart haben. Dem einen wird das Haus , der Vieh¬
bestand, dem anderen sein Land weggepfändet. Die Verstei¬
gerung ist auf den 12. Oktober festgesetzt. Ursache des über
die Gemeinde hereingebrochenen Unglücks sind leichtfertige
Kreditgeschäfte der Spar - und Darlehenskasse Holztzcim, einer
Genossenschaft, Tochtergesellschaftdes Raiffeisenverbandes. Sie
gab̂ ganz sinnlos Kredite an Leute, von denen man wissen
mutzte, daß sic die Darlehen später nicht zurückzahlen konnten.
Den direkten Anlaß zu dem Vorgehen des Gerichtsvollziehers
bot der Koblenzer Raiffeisenverband, der auf Rückzahlung der
von ihm an Holzheim geleisteten Zahlungen bestand. Me
Bitte des Landrats , Holzheim nicht ins Unglück zu stürzen,
wurde abgeschlagen.



AuhrlohrrWe-Hpruch verbindlich erklärt
Tarif-Notverordnung

7 Prozent Lohnabbau — Unveränderte Arbeitszeit

Essen,  29 . Sept . Das auf Grund der Schlichtungs-
Verordnung des Reichspräsidenten eingesetzte Drcimännerkol-
tegium fällte heute nachmittag einstimmig einen Schiedsspruch,
der eine siebenprozentige Lohnsenkung bis 31. Januar 1932
festsetzt. Das Arbeitszeitabkommen wurde unverändert bis
zum 31. März 1932 verlängert.

Berlin , :U. Sept . Der Reichsarbeitsminister hat de» ge¬
stern ergangenen Schiedsspruch über die Arbeitszeit ini Ruhr¬
kohlenbergbau im öffentlichen Interesse für verbindlich erklärt.
Eine Berbindlichkeitserklärung des Lohnschiedsspruches ist
nicht erfolgt. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
ist jedoch anzunehmen, daß die Frage der Lohnregelung im
Ruhrbergbau durch eine voraussichtlich noch heute ergehende
Notverordnung geregelt werden wird.

*

Berlin , 30. Sept . Wie der Oeffentlichkeit bereits bekannt
ist, hat der Reichsarbeitsminister den gestern ergangenen
Schiedsspruch über die Arbeitszeit im Ruhrbcrgbau für ver¬
bindlich erklärt . Die Verbindlichkeitserklärung des gleichzei¬
tig ergangenen Lohnschiedsspruchsbegegnete insofern Schwie¬
rigkeiten, als die darin vorgesehene Laufdauer von vier Mo¬
naten unter den obwaltenden wirtschaftlichen Verhältnissen
nicht möglich erschien. Bei Vieser Sachlage hat der Reichs¬
präsident den Reichsarbeitsminister durch eine heute ergangene
und durch WTB . und durch den Rundfunk verkündete neue
Notverordnung .ermächtigt, bei der Berbindlichkeitserklärung
des aufgrund der Notverordnung am 27. September 1931 er
gangenen Schiedsspruchs die Lanfdauer abzuändern . Der
Reichsarbeitsminister hat von dieser Ermächtigung Gebrauch
gemacht und nunmehr auch den Lohnschiedsfpruch unter Ver¬
kürzung seiner Laufdauer auf die Zeit bis zum 39. November
1931 für verbindlich erklärt. Die bereits genannte Verord¬
nung des Reichspräsidenten ermächtigt weiter die Reichsregie¬
rung , die Untertagearbeiter des Steinkohlenbergbaues und
ihre Arbeitgeber von der Beitragspflicht zur Arbeitslosenver¬

sicherung zu befreien, was eine wesentliche Entlastung beider
Seiten ermöglicht.

Blütterstimme« zur Tarif-Notverordnung
Berlin , I. Okt. Die neue Notverordnung der Reichs¬

regierung zur Regelung der Lohnverhältnisse im Ruhrberg¬
bau wird von einem Teil der Berliner Presse eingehend be¬
sprochen.

Der „Vorwärts " spricht von einer „unhaltbaren Zwischen¬
lösung", die eine Senkung der Lohnkosten um 10K Prozent
bedeute - - wovon die Arbeiter 3)4 Prozent , das Reich, d. h.
die Steuerzahler , 6>4 Prozent zu tragen hätten . Die wirk¬
liche Lohnsenkung beträgt 3)4 Prozent (7 Prozent weniger
3>4 Prozent Beitrag zur Arbeitslosenversicherung). Da der
Reichsarbeitsminister ermächtigt sei, diese Subventionierung
auch auf die anderen Steinkohlenreviere auszudehnen und
von dieser Ermächtigung natürlich Gebrauch machen werde,
bedeute das Praktisch ein Geschenk des Reiches an die Gruben¬
besitzer von mindestens 25 Millionen , wozu noch die Lohnkür¬
zung komme, die etwa- ebenso viel betragen dürfte.

Die „Vossische Zeitung ", die insbesondere Kritik übt an
der Art , wie die Notverordnung verkündet wurde, spricht eben¬
falls von einer Subvention des Reiches an den Ruhrbergbau
in Höhe von 7 Prozent der gesamten Lohnsumme. Für die
Verkürzung der Laufzeit des Schiedsspruches sei in erster
Linie die Unübersichtlichkeitder Verhältnisse durch den Sturz
des englischen Pfundes maßgebend gewesen.

Teilstreiks im Ruhrgebiet
Essen, 30. Sept . In der heutigen Frühschicht haben auf

einzelnen Schachtanlagcn kommunistische Elemente versucht,
die Belegschaften zum Streik zu veranlassen. Nur in den
Bergrevieren Krefeld, Essen 2 und Essen 3 sind geringe Teile
der Belegschaft der Arbeit ferngeblieben, nämlich auf Zeche
Verwelheim 103 von 725 Mann , Zeche Friedrich Ernestine 211
von 397 Mann , Zeche Matthias 1/2 66 von 86-t Mann , Zeche
Friedrich Thyssen 77 von 587 Mann , Schachtanlage Nord¬
deutschland der Zeche Friedrich Heinrich 296 von 309 Mann.
In den übrigen Revieren sind die Belegschaften fast vollzählig
angefahren.

Finden Sie es auch paradox.
daß sich die Bank von England wenige Monate vor dem

großen Krach noch einen pompösen Neubau geleistet hat,
daß Montag » Norman , der Präsident dieser Bank, von

Haus ans Kunstmaler war und — bevor er durch den Plötz¬
lichen Tod seiner Brüder zum Leiter der angesehensten Bank
der Welt berufen wurde — unter dem Pariser Malervölkchen
ein sorgloses Bohemedasein geführt hat,

daß ausgerechnet das Land seine Goldwährung preis¬
geben mußte, das die meisten und ertragreichsten Goldminen
der Welt besitzt. („Beati possidentes. . . auch diese klassische
Weisheit scheint überholt),

daß gerade im Herbst des dreizehnten Jahrs nach Kriegs¬
schluß (oh, diese gefährliche Zahl 13), am Baum der unver¬
rückbaren Tatsachen die goldige Erkenntnis gereift ist, daß
ebenso wenig die Toten der Schlachtfelder wieder auferstehen,
als das Geld, das dort „verpulvert " wurde, „Postnumerando"
von Besiegten oder Siegern bezahlt werden kann.

Daß also Amerika, das Land, das als letztes in den Krieg
eingetreten ist (eben um sein auf der „anderen Seite " inve¬
stiertes Kapital zu retten ), von diesem Blutgeld nichts mehr
zu sehen bekommen wird (woran sich wieder einmal das
Sprichwort bewährt : Den letzten beißen die Hunde).

Daß es in England immer noch eine Schuldhaft gibt,
und daß in diesem Jahre schon 2419 säumige Schuldner im
Gefängnis gesessen haben. (Nur 2419!) Wer rechnet aus,
wieviel mehr es bei uns wären !)

Daß unser Nachbarland Holland, das Unikum eines
Kriegsministers besitzt, der heftig für die Abrüstung Propa¬
ganda macht.

Fänden Sie es nicht sehr logisch, gerade diesem Manne
den umstrittenen Sitz des Vorsitzenden der Abrüstungskonfe¬
renz einzuräumen , damit bei dem Stelldichein der dort sich
treffenden Wölfe im Schafspelz wenigstens ein wirklich ehr¬
liches Friedcnslamm zu finden ist.

Vombensliird bei Graz
29 gebrauchsfertige Bomben

Wien, :X1. Sept . Wie aus Graz gemeldet wird, wurden
am Bahnhof Rottenhaff zwischen Stämmen und Blättern
versteckt 20 Bomben gefunden. Die Sprengkörper haben die¬
selbe Konstruktion wie jene, die bei den letzten Eisenbahn-
attentatcn in Deutschland, Ungarn und Südslavien verwendet
wurden.

Sie bestehen aus Mannesmannröhren von 16,5 Zenti¬
meter Länge und 35 Millimeter Durchmesser bei 27 Milli¬
meter Breite . Tie Röhren sind mit hochexplosiblen Spreng¬
stoffen gefüllt und an beiden Seiten mit Korken fest verschlos¬
sen. An dem einen Ende befindet sich eine Zündschnur, die
durch eilte Pappdeckelhülsegeschützt ist. Die Bomben sind also
in vollkommen gebrauchsfertigem Zustand. Ihre Beschaffen¬
heit deutet darauf hin, daß sie mit der Hand angefertigt
wurden.

Zu dem Sprengstoffund in Rottenmann wird noch mit¬
geteilt, daß es als ausgeschlossen erscheint, daß der Fund mit
einem Eisenbahnanschlag oder dem Eisenbahnattentat bei Bia
Torbagy im Zusammenhang stehen könnte, da die Dpreng-
stücke scholl längere Zeit am Fundort gelegen haben müssen,
da die Pappschachtel, in der die Sprengkörper sich befanden,
schon stark verwittert war.

Genf , 30. Sept . In der heutigen Schlußsitzung des Völ¬
kerbundsrates legte der Präsident eine Entschließung über
den chinesisch-japanischen Konflikt vor, in der die beiden Re¬
gierungen im Hinblick auf ihre vor dem Rat abgegebenen
Zusicherungen zur baldigen Wiederherstellung der normalen
Lage aufgefordert werden und ein Wicderzusammentritt des
Völkerbundsrates vorläufig für den 14. Oktober in Aussicht
genommen wird.

^U8 LlaM unü l-Lnrl
(Wetterberich  t.) lieber dem westlichen Teil des Kon¬

tinents hat sich ein neues Hochdruckgebiet entwickelt. Unter
seinem Einfluß ist für Freitag und Samstag freundlich-,'̂
etwas wärmeres Wetter zu erwarten . '

Conweiler, M. Sept . (Aus dem Gemeinderat.) Der Ge¬
meindeverband Elektrizitätswerk Teinach teilt mit, daß m
diesem Jahr aus Sparsamkeitsrücksichten keine Vcrtreterver-
sammlung stattfiildet. - Die beiden Allmanügruudstückeder
verst. Elisabethe Bischer und Anna Maria Faaß werden den
rangnächsteu Richard Bischer und Karl Faaß, Goldschmied
zugeteilt. — Als Tag der G e m e i n d e r a t s w a h l wird der
Sonntag den 6. Dezember bestimmt. Wahlzeit von 11  bis z
Uhr. Der hiesige Gemeinderat besteht aus 14 Mitgliedern
wovon 7 Mitglieder ausscheiden. Verschiedene Bestimmungen
aus der neuen Gemcindeordnung werden vom Vorsitzenden
bekannt gegeben, u. a.: sämtliche Wahlberechtigte werden durch
eine Wahlkarte benachrichtigt, wer keine Wahlkarte erhält
ist nicht abstimmungsberechtigt. — Der Aufwand an der
Unterhaltung des Fußwegs Wilhelmshöhe—Bahnhof Neuen-
vürg beträgt in diesem Jahre 85 Mark . Ter Aufwand für
den Fußweg Schwann—Wilhelmshöhe 186 Mark . — Wenn
von der hiesigen Bevölkerung angenommen wird, daß die Ar¬
beiten der Feldbereinigung I und II stillstehen, so erweist sich
diese Ansicht als irrig . Seit 1. Slpril d. I . wurden annähernd
1000 Mark für Pläne und dergleichen ausbezahlt . Also kein
Stillstand ! — Verschiedene Mitteilungen vom Wirtschafts¬
und Innenministerium bzw. vom Oberamt wurden vom Vor¬
sitzenden bekannt gegeben und diesbezüglich erläutern — Zwei
Zeugnisse zur Erlangung des Armenrechts wurven befürwor¬
tet. — Fürsorge - und Rechnungssachen bildeten den Schluß
der Sitzung . E. D.

Herrenalb, 29. Sept . In der heutigen Gemeinderats¬
sitzung wurde Folgendes verhandelt : Das Gesuch des Som-
merwirts Ludwig Waidner zur „Schönen Aussicht" um Aus¬
dehnung seiner Wirtschaftskonzession auf das Winterhalbjahr
wird dem Oberamt befürwortend weitergeleitet. Die Straßen¬
beleuchtung im Winter wird beschränkt auf die Zeit bis
11 Uhr abends. Von da bis zum Eintreffen des letzte,,
Zugs und morgens von 145 Uhr bis zum Abgang des zwei¬
ten Zuges um 6 Uhr soll die Hälfte der Straßenlanipei,
brennen.

Verschiedene Gesuche um Aenderung bestehender Verträge
werden teils zustimmcnd, teils abschlägig beschieden.

Die Stadtpflege erhält Anweisung, znm Bezug des er¬
forderlichen Materials für die Einschotterung der öffentlichen
Straßen und Wege.

Die Grab -, Beton - und Maurerarbeiten des durch Hoch¬
wasser zerstörten Gaisbach-Wehrs erhält die Baufirma Ro-
moser, diejenigen zur Instandsetzung einer Stützmauer am
Fahrweg zum Oberen Gaistal Wilhelm Keller, Maurer¬
meister, Gaistal , zu Angebotspreisen übertragen.

Zur Prüfung der Anträge aus Krisenfürsorge hinsicht¬
lich der Bedürftigkeit der Antragsteller und zur Auswahl
der Ausgesteuerten für die Zuteilung von Arbeit wird eine
Kommission gebildet. Die Zuteilung von Gerechtigkeitsholz
im Oberen Tcichloch wird wegen der schlechten Eigenschaft
des Holzes beanstandet und der Holzbesorger mit entsprechen¬
der Weisung versehen.

Höfen a. E., 1. Okt. Mit dem heutigen Tage verläßt
uns Ältbürgcrmeister I . Feldweg,  der 35 Jahre lang de»
Posten des hiesigen Ortsvorstehers bekleidete. Gebürtig aus
Ealw, zuletzt verwendet auf dem Rathaus in Altensteig, zog
er am 8. Mai 1896 hier als Nachfolger des inzwisämi in
hohem Alter verstorbenen Schultheißen Rehsueß auf. Seine
hiesige Amtszeit ist mit einem großen, bedeutungsvollen Teil
der Geschichte und Geschicke Höfens verknüpft. Bei seinem
Amtsantritt hatte Höfen 800 Einwohner mit 221 Haupt- und
Nebengebäuden, heute sind die entsprechendenZahlen 1250 und
355. Unter der Aera Feldweg bekam Höfen sein sauberes,
städtisches Aussehen, das ihm den Namen „Perle des Enz-
tales " eingetragen hat . Was alles an Fortschritten der Neu¬
zeit durch die Gemeindeverwaltung gemacht wurde, sei kurz
erwähnt an Hand der betreffenden Daten . 1899: Bau der
Wasserleitung für Höfen-Tal . 1904: Durchführung einer ganz
modernen Kanalisation . 1906—07: Bau eines Musterschul¬
hauses nach den Plänen von Theod. Fischer, Professor der
Technischen Hochschule Stuttgart . Ausg .: 140 000 Mark. Um¬
bau des alten Schulhauses zu Lehrerwohnungen ; Ausbau der
zweiklassigen Volksschule zur vierklassigen. 1907: Höfen wird
sein neuer Name „Höfen a. Enz" vom Ministerium geneh¬
migt. Zulegung eines Wappens, das der Bedeutung Lösens
entspricht. 1911: Anstellung einer Ortskrankenschwester. IW
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Lopvrixklt>v klarlia keucdtvanser, ttsUe (Lsale)
sio

„Freunderl, hier läßt es sich leben. Schade, daß wir
schon bald zurück müssen. Mein alter Herr hat mir einen
ekelhaften Brief geschrieben von Arbeit und Pflicht, auch
von Taugenichts und Enterben steht was in dem Wisch.
Denke mal ! Und der Hasseleck muß zum Derby. Seine
Rosinante steht sich längst bei Mosheiler die Beine krumm.".

Johnsen hatte es lachend gesagt; dabei sah er nach den
vielen Flaschen, die unter dem Tische standen.

Kardorf setzte sich zu ihnen. Er war ganz in der Stim¬
mung, hier noch ein Weilchen mit durchzuhalten. Es wurde
sehr fidel an diesem Nachmittag, und kopfschüttelnd zählte
Johann die Flaschen der teuren Marke.

* » *
Am anderen Tage sollten die Freunde abreisen. Harald

gab ein Abfchiedsfest. Aber nicht etwa die Nachbarn, die
sich gegenseitig eifersüchtig bewachten, wer nun wohl zu¬
erst nach Hagenhöhe kommen würde, waren geladen, son¬
dern noch einige Herren und Damen aus Berlin , die mit
ihren Autos gekommen waren. Es ging laut und lustig
zu. Am lustigsten waren Johnsen und Hasseleck.

Sie hatten ihre Wette so gut wie in der Tasche. Und
nun neckten sie den Freund bei jeder Gelegenheit.

Harald Kardorf biß die Zähne zusammen. Noch war
er bisher bei allen solchen Wetten der Gewinnende ge¬
wesen. Eigentlich hätte er die erste Wette gelten lassen
sollen, die da hieß: „Sobald mir das Mädel noch einmal
in den Weg läuft, werde ich sie küssen."

Nein, da hatte er in einem verrückten Augenblick die
Wette selbst noch verschärft.

„Ich küsse sie. wo es sei, und ich wette, daß ihr es in
Kürze erlebt, denn sie ist ja von hier. Erstens haben wir
sie in Begleitung einer alten Vogelscheuche getroffen, und

zweitens muß ich ein Brett vor dem Kopfe gehabt haben,
daß ich vergessen konnte, daß sie die Rehe immer gefüttert
Hai. Also die Wette gilt : Ich küsse das Mädel, andernfalls
erhaltet ihr zehntausend Mark. Gebrauchen könnt ihr
beiden Sumpfhühner es ja wohl ganz gut ?"

Und die Freunde hatten ihn lachend umarmt.
„Ein Teufelskerl bist du doch, Kardorf! Na, wir

warten. Und wir nehmen natürlich die Wette an."
Kardorf sah mit finsteren Mienen auf seine Gäste. Daß

er die Wette verlieren würde, ärgerte ihn in finanzieller
Hinsicht nicht. Es war einzig sein Ehrgeiz, der es nicht
zulassen wollte, daß er verlor. Aber das war nun wohl
nicht mehr zu ändern.

Kardorfs Augen trafen sich mit den hellgrauen Augen
der schönen Saschi Orlano. Seltsam, wie kühl er ihr
gegenüber schon wieder fühlte, und er hatte sich doch eigent¬
lich die ganze Zeit über auf ein Wiedersehen mit ihr ge¬
freut. Er war fast ein wenig traurig darüber, daß sein
Herz sich schon wieder von dieser Frau loszusagen begann,
denn die Stunden mit ihr waren köstliche gewesen. Aber
er kannte sich ja zu genau. Wenn er erst anfing, kritisch zu
beobachten, dann war er auf dem besten Wege, eine Sache
fallen zu lassen.

Eine Sache!
Fast hätte Kardorf hell herausgelacht.
Eine Sache!
Saschi Orlano eine Sache, die er abtun wollte, sobald

es ihm gefiel. Sie würde ihm die Krallen zeigen wollen,
aber das würde gar nichts an der Sache ändern. Rein
gar nichts. Wenn Harald Kardorf mit etwas fertig sein
wollte, dann hielt ihn keine Macht der Erde davon zurück,
seinen Willen durchzusetzen. Wie lange also Saschi noch
seine Geliebte sein würde, konnte nur eine Frage der
Zeit sein.

Und dabei sah sie gerade heute wundervoll aus . Ein¬
fach berückend! Und sie hatte sich auch von ihrer besten,
liebenswürdigsten Seite gezeigt, seit sie hier in Hagenhöhe
angekommeu war. Sie hatte angedeutet, daß sie gern
einige Wochen hierbleiben würde. Ihre Nerven brauchten

dringend Erholung , und irgendein modernes Seebad sei
ihr zu laut.

Kardorf hatte bei diesen Worten gelächelt. Saschi Or¬
lano und sich nach Einsamkeit sehnen, diesen Begriss gab
es nicht! Saschi bezweckte etwas anderes. Zum Lachen
war es ! Er und eine Saschi heiraten? Nein!

Kardorf vergaß es in diesem Augenblick, daß er, als ei
die schöne Tänzerin damals kennenlernte, den Gedanken
nicht von sich gewiesen hatte. Heute aber war es anders
in ihm geworden. Saschi Orlano hatte ihre Macht über
ihn verloren ! Und sie ahnte es nicht einmal!

Eine grausame Freude war in ihm, daß sie das vor¬
läufig nicht ahnte.

„Herr Kardorf, einen Spaziergang durch den Wald',
schlug eine Dame vor, deren aschblondes Haar ganz kurz
geschnitten war und die ein paar große Perlen in den
Ohren trug, die dem Kopfe einen ausländischen Typ gäbe».
Dabei war Mia Selben noch vor einigen Jahren ein
kleines Ladenmädel gewesen, das sich so manchmal nur
großen Kartons über den Potsdamer Platz hinweggucilte.
Aber diese von ihr gehaßten Botengänge wurden ihr Glück,
denn sie hatte eines Tages einem Herrn, der an ihr vor¬
überging, ohne jede böse Absicht einen der schweren
Kartons auf die Füße geworfen. Der hatte sie an-
geschnauzi, sie aber dann plötzlich sehr aufmerksam ge¬
mustert — und so hatte Marie Selbiger eben ihre Karriere
gemacht, war eine beliebte Soubrette geworden und HM
jetzt Mia Selben.

In den Wald ! Natürlich würde der Vorschlag freudig
ausgenommen. Man konnte übrigens dort ein Picknick ver¬
anstalten. Das würde sehr lustig werden.

Die Sieberten , die Mamsell Kardorfs, war weniger be¬
geistert. Aber sie tat natürlich, was ihres Amtes war.
Und so standen bald appetitlich zurechtgemachte Körbe da.
Joha m schleppte diese Körbe, von denen einer mit Wein¬
flaschen r-nd Likören gefüllt war, nach dem Walde, urw
bald danach wanderte die ganze Gesellschaft lustig m v
duftenden Wald hinein. , ,

(Fortsetzungfolgt.)



Einrichtung des elektrischen Lichts . 1916: Die Gehweg -Untcr-
iiihrirng zum Bahnhof wird durchgedrückt . 1921: Durchfüh¬
rung eines Teils der Enzkorrektion innerhalb des Orts zur
Beseitigung von Hochwassergefahr . 1921: Ausbau einer vor-
bildlick-en Feuerwehr , Schaffung eines ausgebildeten Lösch-
ulgs, Anschaffung einer Motorspritze und einer zweiten me-
Miüschen Leiter mit 16 Meter Höhe . Die Wohnsitze am
Brennerberg bekommen Wasserleitung . 1925: Bau einer
neuen Beton -Enzbrücke (22 000 Mark ), Gründung des Ge-
nicrbcvercins. 1926: Errichtung des Kriegerdenkmals in der
Kirche nach einem Entwurf von Reg .-Baumeister Lederer in
Stuttgart (Prof . Fiechtner an der Techn . Hochschule in Stutt¬
gart urteilt über dasselbe : Eines der eigenartigsten und ein¬
drucksvollsten ini ganzen Lande ). 1929: Die Hauptstraße er¬
hält einen staubfreien Belag . I960: Eigenes Selvstanschluß-
a,nt für Telefon . Ein gewaltiger Aufschwung ! Aber wenn
Höfen, namentlich vor dem Kriege , zum mindesten eine wohl¬
habende Gemeinde war , so brachten Zeit und Umstände sie,
me noch viele andere , in Not und Schulden . So betrug z. B.
m Jahr 1921 die ReiclOsteuerüberweisung 80 000 Mk ., beute

Mk. Sodann wurden die Einnahmen aus dem Wald
jMer geringer : auch ist ein namhafter Rückgang des Ge-
Mibekatasters zu verzeichnen . Die Gemeinde steht also mit
jhrcin neuen Bürgermeister vor gewaltigen , fast unlösbaren
Aufgaben und es gilt , den Mut nicht zu verlieren . Im Juli
vor. I . mußte Altbürgermeister Feldweg eines Herz Nerven¬
leidens Wegen Urlaub und am 1. Juli d. I . den Abschied vom
Amt nehmen . Er nimmt nun im Alter von 66 Jahren seinen
Ruhesitz in Altenstcig , der Heimat seiner Gemahlin . Der
Lohn, Dr . Walter Feldweg , ist Geschäftsführer einer Verlags¬
buchhandlung in Berlin . Die einzige Tochter ist seit 6 Iah :?n
m Mexiko verheiratet . Sie war mit ihrer Familie diesen
Zommer 6 Monate auf Besuch hier und ist vor 14 -ragen
wieder abgereist . Wenn nun Herr Feldweg in düsterer Seelen¬
stimmung über den Abschied von Amt , Heimat und Kindern
von hier weggeht , wünschen wir ihm für seinen neuen Le¬
bensabschnitt alles Gute.

Der Monat Oktober im Bolksmund
Der Oktober ist gekommen . Er wird „Weinmonat " ge¬

nannt, weil er die Weinernte bringt . Er heißt „Reifmonat ",
weil für gewöhnlich in diesem Herbstmonat die meisten
Reifen fallen . Der Oktober soll schöne Tage bringen . Okto¬
ber fein , legt ins Faß gnten Wein . — Oktober naß , sitzt
dcm' Banern aufs Faß . Der Wcinertrag ist dann an Qualität
und Quantität geringer . Der Weinbauer kann für seinen
„Neuen" nur schwer einen Käufer finden . Der meiste Wein
bleibt im eigenen Keller liegen . - Landregen im Oktober
fuhrt nach Baurenüberlieferung zu vielen und schweren Er¬
krankungen. — Hat Oktober viel Regen gebracht , hat er die
Gottesäcker bedacht. — Der Oktober bringt den Laubfall . Sein
Verlauf soll vorbedeutend sein für die Witterung im Winter.
- Wenn im Oktober das Laub von den Bäumen nicht laßt,
so mach dich auf strengen Winter gefaßt . — Fällt im Oktober
das Blatt plötzlich und schnell, ist der Winter ein milder Ge¬
sell. — Kalter Oktober heizt die Oesen und tötet das Un¬
geziefer. — Oktoberhimmcl voller Stern , hat die waren Oesen
gern. — Oktober kalt , tötet 's Ungeziefer bald — Ist der
Oktober kalt , so gibt ' s im nächsten Jahr wenig Raupen und
Mäuse. — Viel Regen im Oktober soll viel Wind im Dezem¬
ber bringen . Auf viel Oktoberschnee und -frost kehrt der
Januar milder ein . Einem warmen Oktober soll ein kalter
Februar folgen . Der Oktober entspricht dem Monat März:
Oktober und März gleichen sich allerwärts . — Der Oktober
ist der zehnte Monat des Jahres . Er war im altrömifchen
Kalender der 8. Monat und hat daher seinen Namen.

Neberlandbrandhilfe
Wenn die Ueberland -Kraftsahrspritze alarmiert wird , ist

die Sachlage meist so, daß dem Kommando der örtlichen
Feuerwehr der vom entfesselten Element heimgesuchten Ge¬
meinde das Eintreffen der angeforderten Unterstützung tun¬
lichst rasch erwünscht ist. Ein Sonderfall gibt Veranlassung,
daran zu erinnern , daß es nicht allein damit getan ist, die
lleberland-Motorspritze frühzeitig genug zu beantragen , son¬
dern daß am Brandort unverzüglich Maßnahmen zu treffen
sind, die dieser automobilen Löschmaschine das pünktliche
Eintreffen am Brandplatze und die geeignete Aufstellung wei¬
testgehend erleichtern . Dazu gehört in erster Linie die Vor¬
bereitung der Sangstelle , unter Umständen auch die behelfs¬
mäßige Festigung des für die Zufahrt zu benutzenden Ge¬
ländestreifens. (Bei aufgeweichtem Boden , bei morastiger
llferbeschaffenheit, Stauung des Wassers bei niederem Was¬
serspiegel usw.) Unerläßlich ist die Abkommandierung eines
ortskundigen Wehrmannes mit brennender Laterne , dem In¬
struktionen mitzugeben sind dahingehend , wo er der Ueber-
land-MotorsPritze das Haltezeichen zu geben und wo er sie
zur Löschwasserentnahme hinzuleiten hat . Die ersten Minuten
nach dem Eintreffen dieser hochwertigen und schlagkräftigen
Löschmaschine sind kostbar , können aber wertlos werden , wenn
eine Verkettung widriger Zusammenhänge den Aktionsradius
beeinträchtigt. Gemeinden , die keine Wasserläufe oder Feuer-
tveiher mit vorbereiteten ortsfesten Saugkorbverankerungen
besitzen, müssen darauf bedacht sein, im Brandfall sofort bei
Alarmierung der Ueberlandspritze alle Maßnahmen treffen
zu lassen, um dem automobilen Gerät rasche Auffindung und
zweckmäßige Zufahrt zu den Saugstellen zu ermöglichen . Es
gibt für die Feuerwehr , die von auswärts zu Hilfe eilt , kein
oeprimierenderes Gefühl , als das , nachts — ohne gelände-
nmdige Posten am Ortseingang vorzufinden — auf gut
Glück, den Feuerschein als einzigen Wegweiser , anfahren zu
Müssen. Manche unnötige und zeitraubende Fahrt ließe sich
dermeiden, wenn die Motorspritze ohne weiteres durch einen
Mann der Feuerwehr dahin geführt würde , wo sie im Sinne
oes Kommandanten Wasser fassen und wirken kann.

Zeitung und Leser
Bewegte Zeiten , in denen wir leben und in denen täglich

Entscheidungen von lebenswichtiger Bedeutung für Volk und
Unterland bevorstehen können , machen eine schnelle und zu-
berlässige Orientierung der Bevölkerung notwendig . Für
N ? .. einzelnen gilt es , die wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse in Reich und Ländern zu beachten, ebenso die
-Vorgänge in Stadt und Bezirk , die Lage auf den Handels¬
akten usw . zu verfolgen , lieber alle diese Verhältnisse
unterrichtet genau , schnellstens und zuverlässig das Heimat-
r E . Es ist aber darüber hinaus noch ein angenehmer Ge-
leufchafter, dessen Plaudereien man gerne liest und es wird
UM müde, ein Element zur Volksbildung zu bleiben , das
mr viele Leser die einzige Möglichkeit zur Erneuerung und
Erweiterung des Wissens darstellt . Man vergesse auch im
Oktober nicht, sein Heimatblatt zu abonnieren!

Württemberg
Stuttgart , 30 . Sept . (Volksfestende .) Das Cannstatt » Volksfest

..„""Ui fünftägiger Dauer am Dienstag abend 9 Uhr zu Ende ge-
amd l stark herabgesetzten Preisen war der Besuch des Festes
An».' tzwn Abend wieder recht gut . In Stuttaart machte sich das

"w fest übrigens zuletzt noch auf besondere Weise bemerkbar : Es

zeigte sich nämlich in den Geschäften verschiedentlich Klcingeldknopp-
hett . Man geht , so schreibt die „Württemberg » Zeitung ", wohl nicht
fehl , wenn man das mit dem Volksfest tn Zusammenhang bringt.

Stuttgart , 30 . Sept . (Volksfcstoerkehc der Reichsbahn ) Nach
den Angaben der R .ichsbahndirektion Stuttgart sind aus der Reichs¬
bahn in der Zeit von Freitag , den 25. bis Dienstag den 29 . Sep¬
tember insgesamt 104 000 Personen nach und von Cmr statt befördert
worden . Im ganzen wurden 176 Sonderzüge geführt , und zwar
zwischen Stuttgart und Cannstatt 117, zwischen Cannstatt und Eß¬
lingen 5l , zwischen Cannstatt und Waiblingen 8, ferner 22 Vorzüge
im Fernverkehr . Der Gesomtverkchr ist hinter dem dcs Vorjahres
um 47 Prozent zurückgeblieben.

Stuttgart , 30 . Sept . (Der Volksfest -Verkehr der Straßenbahn .)
Die Stuttgarter Straßenbahn besördecte an den fünf Volksfest -Tagen
insgesamt 1,6 Millionen Fahrgäste (im Vorjahr 1,9 Millionen ). Am
Freitag wurden 258 000 , am Samstag 334 000 , am Sonntag 400 000,
am Montag 302 000 . am Dienstag 298 000 Personen befördert.

Stuttgart , 30 . Sept . (Weitere Frachtermäßigung für frisches
Obst .) Außer der bereits bestehenden Frachtermäßigung für lose v .r-
iadene Aepsel und Birnen in Wagenladungen wird voraussichtlich mit
Wirkung vom 1. Oktober eine Fiachlermüßigung durch einen Aus-
nahmetaris für frische Aepsel , Birnen , Pflaumen und Zwetschgen bei
Auflieferung als Eil - oder Frachtguistücks gewahrt . Der Tarif ist bis
30 . November 1931 befristet . Ec gilt von allen Reich -bahnhösen nach
allen Reichsbahnhöfen und gewährt für Sendungen bis zu 1000 Kg.
Gewicht die zur Zeit für Sendungen von mehr als 1000 Kg . gültigen
Frachtsätze des Nottariss vom 1. Januar 1931 . Die Fcachioergünsti-
gung soll den Ovstbezug für Haushaliungen erleichtern.

Cannstatt , 30 . Sept . (Konkurso -rbrechen ). Das Cannstatter
Schöffengericht hat den Steuersachoeiständtgen Friede ! wegen fort¬
gesetzten Verbrechens des Betrugs und eines Konkurso » brechens zu
2 Jahren 9 Monaten Zuchthaus verurteilt . Zu dieser Strafe kommt
noch ein Jahr Gefängnis , das dem Angeklagten bei seiner vorher-
gebenden Strafe unter Vorbehalt einer Bewährungsfrist bis 1932 er¬
lassen worden war.

Stuttgart , 30 . Sept . (Zur Eindeckung mit Obst .) Die Natur ist
!n diesem Jahr verhältnismäßig weiter vorgeschritten als in sonstigen
Jahren . Namentlich das Obst reist wesentlich schnell» als sonst . Es
find Anzeichen für einen frühen Winter vorhanden . Infolgedessen ist
das Angebot von Obst — auch in späteren Sorten — augenblicklich
schon größer als wir cs sonst gewohnt sind. Im Interesse d » Ver¬
braucher ist es gelegen , sich jetzt schon mit Obst einzudecken und nicht
bis zu der sonst üblichen Zeit zu warten.

Ulm , 30 . Sept . (Ulm hat wieder einen Regimenlsstab — und
eine dritte Militärkapelle .) Dienstag nachmittag traf der Stab des
5. Artillerie -Regimenls von FulSa hier ein , von der Kapelle des
Insanterie -Regimcnts mit schneidigen Märschen empfangen . Zur Be¬
grüßung hatten sich der bereits vor einigen Taqen in Ulm eingetroffene
Kommandeur des Artillerie -Regiments , Oberst Tschernwg , der FZtungs-
Kommandant Oberstleutnant Portier eingefunden . Der aus 7 Ossi
zieren und etwa 45 Unteroffizieren und Mannschaften bestehende Regi-
mentsstsb begab sich unverzüglich in die gegenüberliegende Schiller¬
kaserne . Mit dieser Verlegung des Stabs d -r Artillerie nach Ulm
erhält die Garnison nach längerer Zeit endlich wieder einen Regiments¬
stab . Erfreulich ist auch , daß Ulm wieder eine dritte Militärkapelle,
das berittene Trompeterkorps des Arltllerteregtments , erhält.

Schelklingen , OA . Blaubeuren , 30 . Sept . (Zutraulicher Fuchs .)
Als vor einiger Zeit im hiesigen Zementwerk nachts Arbeiter beschäf¬
tigt waren , bekamen sie säst immer zur selben Stunde Besuch durch
einen jungen Fuchs . Die Arbeiter hatten Freude an ihm und fütterten
ihn , daß er sehr zutraulich wurde . Mit der Einstellung der Arbeit
trat für Reineke eine tzungerpertode ein. Ein Spaziergänger erzählte,
daß Roipelz ihn auf dem Schelklinger Berg am Hellen Tag aus
dem Gebüsch heraus überraschte , zu ihm herkam und ihn beschnupperte.
Ec schlug sich auf ein Geräusch hin in die Büsche , kam aber aus
einen Lockruf wieder hervor und wartete zweisellos auf einen Fratz.
Der Hunger brachte seine Räubernatur in letzt» Zeit zur Entfaltung.
Schon hat er in „Hammerstsin " Besuch im Giflügelstall gemacht uno
sich zwei Hühner und eine Ente geholt.

Eine Landes -Obstausstellung
Württemberg als Obstgarten Deutschlands ! Dieses Wort

steht über der großen Jubiläums -Ausstellung , die vom 10. bis
18. Oktober in der Getverbehalle und den anschließenden
Ausstellungshallen in Stuttgart stattfinden wird . „Fällig"
wäre diese Ausstellung schon rm Vorjahre gewesen . Denn
schon 1930 war ein halbes Jahrhundert verflossen , seitdem
der Württ . Obstbauverein gegründet wurde . Seine Ausgabe,
in die Obstkultnr unseres Landes , ehedem etwas Planloses
und Ungeregeltes , Planmäßigkeit und eine zweckvolle Ge¬
staltung zu bringen , hat der Württ . Obstbauverein in vor¬
bildlicher Weise erfüllt . Dafür wird die Landesobstausstel¬
lung ein beredtes Zeugnis sein . Sie wird den Besuchern
ein Bild dessen vermitteln , was der Württ . Obstbauverein
zum Besten des Obstbaus in unserem Lande bis jetzt getan
hat . Sie wird in einem großartigen Gesamtbild zeigen , was
Württemberg als Obstgarten Deutschlands bedeutet . Edelstes
Tafelobst wächst hierzulande und ebenso Wirtschaftsobst jeder
Art und jeder Verwendungsmöglichkeit . Obenan steht das
Wirtschaftliche . Den Gartenbesitzern und Obstzüchtern und
über diesen Kreis hinaus der Allgemeinheit soll durch die
Landesobstausstellung veranschaulicht werden , was das Obst
in wirtschaftlicher Hinsicht bedeutet , welch ein hervorragendes
Obstland unser Württemberg ist und wie man hier in ge¬
segneten Obstjahren ein Bild üppiger Fülle vor Augen hat.
Fast alle Teile unseres schönen Schwabenlandes werden zei¬
gen , was in ihren Gärten , auf ihren Obstbäumen blüht,
wächst und gedeiht . Weit über 1000 Zentner Aepsel kommen
in die Haupthalle dcs Ausstellungsgeländes , in die Gewerbe-
Halle. Inmitten der Halle wird sich eine hochragende Aepfel-
pyramide erheben . Selbstverständlich werden auch die betei¬
ligten Industriezweige auf dieser vom Württ . Obstbauverein
veranstalteten Schau vertreten sein . Es trifft sich gut , daß
gerade Heuer der Verein der württ . Baumwarte sein 25jäh-
riges Jubiläum feiert . Die erfolgreiche Entwicklung der
Obstzucht in Württemberg ist nicht zuletzt der wertvollen
Mitarbeit der Baumwarte zu verdanken . Sie werden auf der
Ausstellung zeigen , mit welch methodischer Sicherheit sie ar¬
beiten und worauf ihre Arbeit hinzielt . Vor allem wird die
Landesobstausstellung auch zur Anschauung bringen , wie weit
die Artenpflege gediehen ist. Die Besucher der Ausstellung
werden ferner die technischen Fortschritte kennen lernen , die
in der Verwertung des Obstes zu verzeichnen sind. Es sei
hier nur hingewiesen ans eine sinnvoll konstruierte Apfel¬
verpackungsmaschine , auf die technischen Einrichtungen für
die Mostherstellung , auf die Obstwasch-Mahl - und Presse-
Einrichtungen . Auch Obstkosthallen fehlen nicht in der Ge¬
samtdarstellung des Obstes und seiner Bedeutung als Ge¬
nuß - wie als Nahrungsmittel . Es kann heute schon gesagt
werden , daß nicht nur die Ovstschau als solche, sondern auch
die dazu gehörende Jndustrieabteilung ein Bild planvoller
Geschlossenheit bieten wird.

Steuernot — Daueruot
Stuttgart . 29. Sept . Die Abgeordneten Dr . Ströbel,

Körner und die übrigen Abgeordneten des Bauernbundes
haben folgenden Antrag an die württ . Regierung gestellt:
Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu er¬
suchen : 1. Bei der Reichsregierung ' dahin zu wirken , daß die
Bestimmungen der Notverordnung übe -, die Steuerzuschläge
alsbald aufgehoben werden ; 2. solange diese Verordnung noch
besteht, die württ . Behörden anzuweisen : Angesichts der
großen , von niemand zu bestreitenden allgemeinen Notlage

der Landwirtschaft und der Unmöglichkeit , in der arbeits¬
reichsten Jahreszeit der Landwirtschaft Einnahmen flüssig zu
machen, eine allgemeine Stundung der Gemeinde - und
Staatssteuern bis zum 31. Dezember 1931 zu gestatten und
vom 1. Januar 1932 ab nach Prüfung des Einzelfalles
Steuerstttndungen auf Termine zu gewähren , die auf die
Verkaufsmöglichkeiten in der Landwirtschaft Rücksicht neh¬
men ; 3. alle anwendbaren Mittel zu benützen , um eine Sen¬
kung der untragbaren , viel zu hohen Zinssätze herbeizu¬
führen ; 1. alle Maßnahmen der Gemeinden , ihre Ausgaben
einzuschränken , zu fördern und zu unterstützen.

LparoorfchMge des Württ . Stüdtetags
Stuttgart , 29. Sept . Der Vorstand des Würrt . Städte¬

tags hat sich in seiner letzten Sitzung eingehend mit den
Sparmaßnahmen beschäftigt , die im Hinblick auf die gegen¬
wärtige ernste Lage und die Verhältnisse des kommenden
Winters geboten erscheinen . Bei den engen Zusammenhängen
zwischen Staat und Gemeinden und in der Erwägung , daß
in der gegenwärtigen Notzeit ein Zusammenwirken von Staat
und Gemeinden besonders wichtig ist, glaubte der Vorstand,
auch Maßnahmen in Betracht ziehen zu müssen, die sich für
den Staat allein auSwirken , während es sich im übrigen um
Maßnahmen handelt , an deren Auswirkung die Gemeinden
vorwiegend berührt sind. Die wesentlichsten Vorschläge des
Städtetags sind folgende : durchgreifende Verwaltungsverein-
fachnng , zwangsweise Beseitigung sämtlicher Teilgemeinden,
Beseitigung von Zwerggemeinden ; im Schulwesen : Beschrän¬
kung der Grundschule auf drei Jahresklassen , Beschränkung
der Lernmittelfreiheit auf Bedürftige , Einschränkung der Zu¬
weisungen an die Schülerwohlfahrtspflege und damit Be¬
schränkung der Freistellen ans Bedürftige und hochqualifi¬
zierte Schüler , Erhöhung und volle Ausnützung der Pflicht-
stnndenzahl der Lehrer , Erhöhung der Klassenschülerzahl , da¬
bei möglichste Vermeidung von Parallelklassen , Aufhebung
entbehrlicher höherer Schulen , insbesondere bei mehreren
Schnlgattungcn am Ort , Verminderung der Ausgaben für
Lehrmittel , Vereinfachung der Lehrpläne , Umwandlung stän¬
diger in unständige Lehrstellen , schließlich Einschränkung des
wahlfreien Unterrichts an höheren Schulen . Ferner empfiehlt
der Städtetag : Unterlassung aller nicht sehr dringlicher Bau¬
ten , Einschränkung des Urlaubs der Beamten auf die letzte
Vorkriegsregelung , zweijährige Vorrückungssperre für die
Beamten , Abbau entbehrlicher Beamtenstellen , volle Aus¬
nützung sämtlicher Gemeindesteuern , Verlängerung ungerecht¬
fertigt kurzer Tilgungsfristen für Gemeindeschulden , Kür¬
zung der Richtsätze im Wohlfahrtswesen , Unterlassung allge¬
meiner Sonderbcihilfen , Reduzierung der Aufwendungen für
Sport und Spiel , für gärtnerische und Parkanlagen und Ab¬
stoßung oder Stillegung nicht rentierender technischer Be¬
triebe.

Z-SLnclsI unü Verkskr
Immer « och Hoffnung auf guten Weiuherbst
Der Rebstandsbericht des Württ . Weinbauvereins lautet:

Soviel steht heute fest : der Jahrgang 1931 wird als einer
der regenreichsten und nässesten in den Annalen des Wein¬
baus verzeichnet werden . Nachdem der übernasse August sich
unter Hinterlassung eines wenig guten Andenkens verab¬
schiedet hatte , schien es, als ob der September sich besser an-
lassen wolle ; man freute sich jedes Sonnenstrahls . Die Nächte
wurden indes schon recht kühl, und um die Mitte des Sep¬
tember lag Frühfrostgefahr iu großer Nähe ; günstige Mor¬
gennebel wirkten schützend. Trotz allem — das bestätigen
auch unsere Vertrauensmänner — ist der Reifezustand der
Trauben nicht schlecht; ja unsere Hauptsorte , der Trollinger,
ist iu der Reise weiter voran , wie im Vorjahr , und noch be¬
steht Aussicht , daß der Heurige in der Güte besser ausfällt
wie der Letztjährige . Dazu gehört allerdings , daß die Wein¬
gärtner sich durch die da und dort , insbesondere an Elbling-
nnd Sylvanertrauben , sich zeigende Fäulnis nicht zu vorzei¬
tiger Lese verleiten lassen ; bei dem noch recht ansehnlichen
Behang kann der Verlust einiger Trauben Wohl verschmerzt
werden . Durch das Hinzutreten einer reichen Obsternte
herrscht manchenorts Faßmangel , zn dessen Behebung
Schritte eingeleitet sind. Jedenfalls muß einer über das ge¬
wohnte Maß hinausgehenden Einlagerung der Weinernte
jetzt schon Rechnung getragen werden . Unsere Hauptabneh¬
mer , die Wirte , haben vielfach noch Vorräte alten Weines;
dazu legt ihnen die allgemeine Geldknappheit bei der Ein¬
deckung nüt „Neuem " Zügel an .

l-elrle kßaekrieklen
Waldenburg i. Schl ., 29. Sept . Fünf Wassersportler

machten am Sonntag in vier Faltbooten eine Fahrt auf der
Weistritz . Am Wehr bei Würben kam das mit zwei Mann
besetzte Boot dem Strudel zu nahe , so daß die Leiden Fahrer
in Gefahr gerieten , über das Wehr hinabgerissen zu werden.
Die Gefahr erkennend , sprangen sie aus dem Boot , wurden
jedoch von der Strömung mitgerissen und gingen unter . Alle
Bemühungen der Kameraden , sie zu retten , waren ergebnis¬
los . Die Ertrunkenen sind die Brüder Herder aus Walden¬
burg.

Borkum . 29. Sept . Nach Mitteilung des Gemeindevor¬
stehers in Disthutzer Meeden bei Delfzyl (Holland ) ist die
Leiche des bei dem Bootsunglück bei Juist verunglückten Bor-
kumer Badedirektors und Zeitungsverlegers Specht angetrie¬
ben und geborgen worden . An Hand der bei ihm Vorgefun¬
denen Papiere konnte er identifiziert werden.

Entsetzliche Familienverhältniffe
Eine mehrtägige Verhandlung vor dem Erfurter Schwur¬

gericht entrollte ein erschreckendes Bild sittlicher Verkommen¬
heit . Der aus einem Dorfe bei Langensalza stammende Ar¬
beiter Georg Doppel verging sich seit Jahren an seiner jetzt
17 Jahre alten Tochter , die von ihm bewacht und verfolgt
wurde wie von einem eifersüchtigen Liebhaber . Als der Wi¬
derstand und Widerwille in dem schwächlichen Mädchen immer
stärker wurde , versuchte der Unhold , sich der Tochter zu ent¬
ledigen . An einem kalten Herbstabend warf er sie nach vor¬
herigen schweren Mißhandlungen in die Unstrut , doch gelang
es dem unglücklichen Geschöpf, sich an einem Weidengestrüpp
festzuhaltcn und schließlich zu flüchten . Fast unbekleidet , halb
erfroren , schleppte sich das Mädchen bis zu einem Dorf und
fand dort bei mitleidigen Menschen Aufnahme . Dadurch
kamen die schändlichen Verbrechen , von denen die offenbar
etwas stumpfsinnige Mutter anscheinend nichts gemerkt hatte,
endlich zur Kenntnis der Polizei . Der vertierte Vater , der
sich vor Gericht als der Verführte hinzustellen suchte, wurde
zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zwei Gemeindekaffen ausgeranbt
Berlin , 30. Sept . Nachdem gestern nachmittag der Ueber-

fall auf die Lichterfelder Zweigstelle der Teltower Kreisspar¬
kasse-ausgeführt war , wurden heute die Gemcindekassen der
Vorortgemeinden Schöneiche und Kleinschönebeck (Kr . Meder-



barnim ) von Berliner Geldschrankknackern heungesucht . Es
gelang den Verbrechern in beiden Fällen , die Geldschränke mit
einem Gebläse aufzuschneiden . In Schöneiche raubten sie 5M,
in Kleinschönebeck 1000 Mark . Wahrscheinlich haben he m
Anbetracht der bevorstehenden Gehalts - und Rentenzahlungen
in den Behältnissen größere Beträge vermutet . Die Täter
sind entkommen.

Zerfall der Mandschurei
Tokio 30. Sept . Stach einer amtlichen japanischen Mel¬

dung aus Eharbin hat sich in Kirin eine Provinzregierung
für die mittlere Mandschurei gebildet , die sich bereit erklärt
hat mit der japanischen Regierung Friedensverhandlungeu
einzuleiten . Die Vertreter der Provinzregieruug sollen nach
Japan eingeladen werden.

Nach einer amtlichen russisckm: Meldung aus Mukden
hat sich auch dort eine Provinzregierung für die südliche
Mandschurei gebildet . Die Regierung erklärte , daß sie bereit
fei mit Japan sofort Friedensverhandlungen einzuleiten
unter der Bedingung , daß das japanische Oberkommando
sämtliche Waffen , die von den Japanern beschlagnahmt wur¬
den, der chinesisch : Armee ausliefere . Eine Stellungnahme
Tokios ist noch nicht bekannt.

Aus Welt unü f-Sben
Heilschlamm in der Nordsee. In Rußland ist ein Heil¬

schlamm gebräuchlich, der in den Küstenlagunen des Schwar¬
zen Meeres (Limcme) sich abgelagert hat und der sich mit
auffälliger ErwlgSwirknng auch gegenüber solchen Krankhei¬
ten bewährt , di : sonst für die Schlammbehanülnng kaum in
Betracht gezogen werden , d. h. nicht nur bei rheumatischen
Erkrankungen , Gicht , Ischias , sondern auch bei entzündlichen
Unterleibskrankheiten der Frauen , sonstigen Erkrankungen
der Unterleibsorgane , Darmverwachsungen , Skrofulöse , Ner¬
venkrankheiten , Hautkrankheiten und insbesondere bei lokaler
Tuberkulose . Die methodisch-wissenschaftliche Untersuchung
der verschiedenen Heilschlamme ist erst seit einigen Jahren im
Gange . Es braucht deshalb nicht zu verwundern , daß erst
vor drei Jahren durch die deutsche Zentralstelle für Balneo¬
logie der Nordseeschlick als Heilmittel entdeckt .worden ist. Das
Von Geheimrat Professor Dr . Keilhack erstattete Gutachten
stellt nach eingehender Begründung fest, daß der bei Wil¬
helmshaven unter besonders günstigen Bedingungen an¬
fallende Nordseeschlick „zweifellos ein ebenso brauchbarer
Heilschlamm ist, wie die untersuchten berühmten russischen
Fangovovkvmmen ". Eine Ausbeutung für Heilbäder dürfte
gerade hellte unserer nach Erwerb und Einkommen bedürf¬
tigen Zeit sehr gelegen kommen.

Momentphotographien im menschlichen Magen . Dr.
A. Bceart in einem Pariser Krankenhaus hat eine photogra¬
phische Kamera konstruiert , mit der mau im Innern des
menschlichen Magens stereoskopische Moment - Aufnahmen
machen kann . Der winzige Photoapparat , der von seinem
Erfinder den Namen „Gastrophotor " erhalten hat , ist das Er¬
gebnis fünfjähriger Versuchsarbeit . Zwischen den beiden
Objekten des Gastrophotors befindet sich eine kleine elektrische
Glühbirne , die an jede gewöhnliche Lichtleitung angeschlossen
werden kann . Diese Lampe gibt 20 Sekunden lang ein kaltes
bläuliches Licht von 20 000 Kerzenstärke . Nach Ablauf dieser
Zeit schmilzt in der Lampe eine Sicherung , wodurch das
Licht automatisch ausgeschaltet wird . Die außerordentliche
Stärke des Lichtes ermöglicht es, während der 20 Sekunden
acht stereoskopische Aufnahmen im Innern des Magens her-
znstellen . Dr . Becart hat seine Erfindung medizinischen
Kreisen wiederholt erfolgreich vorgeführt . Der außerordent¬
liche Wert des Gastrophotors leuchtete dabei sofort ein . Ganz
abgesehen davon , daß die stereoskopischen Aufnahmen dieser
Kamera ihr Objekt dem Betrachter Plastisch zeigen , geben sie
viel deutlichere und ganz anders geartete Bilder als etwa
die üblichen Röntgenaufnahmen . Besonderen Wert erhalten
sie durch die Möglichkeit , mit ihrer Hilfe den Krebs in seinen
Anfangsstadien nachznweiscn . Mit Hilfe der Photographie
im Innern des Magens kann mau auch die Fortschritte des
Heilnngsprozesses nach chirurgischen Eingriffen beobachten
und im Falle von Komplikationen neue Eingriffe an der rich¬
tigen Stelle anbringen.

Bibelforscher und Rüstungsillge

Im Anzeigenteil der „Ludwigsbnrger Zeitung " wird
gegen die Vereinigung der Bibelforscher schwere Klage ge¬
führt , sie würden die Rüstungslüge verbreiten . Es heißt da
n . a. : „Wie können Sie es wagen , Ziffern des Kriegsdcparte-
ments der Vereinigten Staaten in Ihrem Buche „Prophe¬
zeiungen " als wahr zu veröffentlichen ? Seite 27.1 führen Sie
die unorganisierten Reserven der deutschen Armee mit
8 600 000 Mann an und nach Seite 272 wäre anzunehmen,
daß für diese Menge auch Uniformen , Waffen , Munition
usw. beschafft werden würden . Sie können nicht sagen , daß
dies wahr ist und ich bezichtige Sie hier der Leichtfertigkeit,
die geeignet ist, dem deutschen Volke ohne Not weitere Er¬
schwerungen seiner Lebensmöglichkeiten zu bringen . Zieht
man in Betracht , daß Ihre Bücher auch in anderen Sprachen
erscheinen , so liefern Sie , auch ohne es zu wollen , Propa-
gandamatcrial zur Unterdrückung Deutschlands ."

Es wäre am besten, wenn die Bibelforscher ihre Hände
von der Politik ließen , wo sie anscheinend doch nur Unheil
aurichteu.

Heiteres aus dem Gerichlsfaal
Richter : „Als Sie die Brieftasche liegen sahen , mußten

Sie doch gleich erkenne, :, daß es nickp Ihre eigene sei»
konnte !" Angeklagter : „Das schon, aber das Geld darin kan,
mir so bekannt vor !"

Sind Sie sicher, daß der Verhaftete Ihr Auto gestohlen
hat ?" „Ich war cs ; aber seitdem ich das Kreuzverhör hinter
mir habe , weiß ich nicht einmal mehr sicher, ob ich stumm
ein Auto besessen habe !" -t-

Advokat (zun: Defraudanten ) : „Ich habe Sie verteidigt
als wären Sie mein eigener Sohn ." „Ist das auch so ein
Lump?"

Pachnlke steht, wegen Beleidigung verklagt , vor dein
Richter . „Kennen Sie Herrn Schmidt , den Privatkläger '''"
Pachulke lächelt : „Seit dreißig Jahren spiele ich täglich mit
ihm Skat . Ach Gott , wie gut kenne ich den !" „Gut . . .", sagt
der Richter . „Sic sollen nun von ihm gesagt haben , daß er
ein Trottel ist. Ist das wahr ?" „Es ist wahr . Aber gesagt
habe ich es nicht !"

Richter : „Warum haben Sie Ihre Zeche im Restaurant
nicht bezahlt ?" Angeklagter : „Als ich gegessen hatte , las ich
an der Eingangstür : „Bitte drücken !" Und das habe ich
dann getan ."

Hinweise
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen, und werden

mit 50 Pfg . die Zeile berechnet.

„Dienst am Kunden" ist ein viel gebrauchtes Schlagwort
unserer Zeit . Daß die Singcr -Nahmaschinen -A.G . den Dienst
am Kunden tatsächlich in vorbildlicher Weise ausübt , dafür
sprechen die in verschiedenen Ortschaften stattfindenden Näh¬
kurse. Es ist sehr zu begrüßen , daß nun die Singer -A.G . auch
in Neuenbürg einen Nähkurs abhält , der ca. 14 Tage dauert.
In diesem Nähkurs , der für alle Besitzerinnen von Singer-
Nähmaschinen kostenlos ist, auch wenn diese schon vor Jahren
gekauft wurden , wird gründlicher Unterricht erteilt in der
Handhabung der Singer -Nähmaschine , sowie im Nahm,
Sticken und Stopfen . Ein derartiger Mhkurs ist für die
Hausfrau eine große Hilfe bei der selbständigen Anfertigung
von Wäschestücken, Kleidern usw . Wer es versteht , die Singer-
Nähmaschine richtig auszunutzen , erspart im Haushalt viel
Geld . — Der Kurs findet im Saal des Gasthofs z. „Bären"
in Neuenbürg statt.

Bekanntmachung
betreffend« Wm ReWeschM-BeMen.

Die Gemeinde Neusatz, die seither mit der Gemeinde
Dobel zu dem Beschaubezirk Nr. 10 vereinigt war, bildet
nunmehr mit der Gemeinde Rotensol gemeinsam den Be¬
schaubezirk Nr. 27. Die Gemeinde Dobel bildet künftig für
sich den Beschaubezirk Nr. 10.

Neuenbürg, den 28. September 1931.
Oberamt: Lempp.

Bekanntmachung.
Der Eigentumsübergangfür die Grundstücke der Feld¬

bereinigungI in Birkenseld wurde von der Württ. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart auf 29. September
1931 festgesetzt.

Birkenseld,-den 30. September 1931.
, Bürgermeisteramt: Neuhaus.

TMWsen-MsUMe
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

3.Oktober 1931, nachmittags von >/s3 bis 8 Uhr, auf der
Charlottenhöhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen
werden nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueber-
weisung durchgeführt.

Achtung!
Hausfrauen!

Vom
S. dis 17 . oktodsr

1S31
nachm, von 2—6 Uhr und abends von 7—10 Uhr, findet
im Saal des Gasth . z. „Bären " in Neuenbürg ein

unsntgsitiirNseUntsrriekts-Kursus
in der Handhabung der Singer - Nähmaschine, sowie
irr» «k>sldsr », S10I »ßsr > u . Stisirsr,
statt. Sämtliche Besitzerinnen von Singer -Nähmaschinen
sind zu diesem Kursus herzlich eingeladen. Die Kursusteil¬
nehmerinnenwerden gebeten, ihre Maschinen rechtzeitig nach
dem Kurslokal zu bringen.

Anmeldungen  werden entgegengenommen: im
Kurslokal Gasth. z. „Bären", Neuenbürg, bei
Vertreter Eugen Wieland, Neuenbürg,
Singer - Nähmaschinen A.-G., Pforzheim, Westl, 58.

Amtlicher Tafchen-Fahrplan
für Württemberg und Hohenzollern
(gültig vom4. Oktober 1931 bis 21. Mai 1932)

— V/inter -Uusgsds —
empfiehlt

C. Meeh 'fche Buchhandlung . Neuenbürg.
Inh . : Fr . Biesinger.

LckMSnn Aöten s . Knr.

Hm freltsA äen 2. Oktober unck 8amsts § äen
3. Oktober 1931

ksins Lprsckstunels.
NenLirt Srsun,

Telefon 8H 437.

Obst- und
Gartenbau-Verein

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Zum Besuch der Landes-
Obstausftellung in Stuttgart
am 1l. Oktober mittelst Auto
sind noch Plätze zu vergeben
und werden unsere Mitglieder
sowie Freunde von Nachbar-
Vereinen nochmals eingeladen.
Fahrpreis 5 NM. Melde¬
schluß5. Oktober.

Fahrtproaramm:
Abfahrt 6 Uhr (Marktplatz ) nach

Stuttgart . Rückfahrt : Waiblingen,
Marbach , Mundelsheim , Hohen¬
haslach usw.

Der Ausschuß.

o°56l .üci ( 5 - 6Mi ( l . c
ruk* alle raus.

ILt pn. 8ü6 «I.
Z4S ooo SevNnns mit ninS»srk
114 O 0 0

2 000
D 1000
4 - u S00
2 - u 3 o o
2 - 0 200

12- 100

ooo
0 0 0oooooo
ooooooooo

^t» iv.. ea, â. Aa-tM.

O b e r n h a u s e n.
Ein

großträchtig, hat zu verkaufen
Friedrich Seufer,

Haus Nr. 57.

EM SGneelauf-
Verein

d Neuenbürg.
Zayres-Bttsanmlung

am Samstag , 3. Oktober
193!» abends 8.15 Uhr, im
„Hirsch ".

Austritts-Erklärungen von
Vereinsmüden für 1931/32
müssen bis 3. Oktober 1931
mir mitgeteilt werden.

Vorsitzender: Essich.
Neuenbürg.

WS" Suche -HW

Tarte«, Acker oder
Wiese

zu pachten oder kaufen.
Angebote mit Größe und

Preis unter Nr. 567 an die
„Enztäler"-Geschäftsstelle er¬
detem

Am Reilgg und Samslag
werde ich

einen Posten

Herren-und
«he

zu den denkbar billigsten
Preisenabgeben.Zwiegenäht,
wasserdicht, mit Lederfutter.

Auch andere Schuhe sind
zu haben.

Bei Einkauf über 12 RM.
ein Paar Hausschuhe gratis.

Zorok « öeker,
Versteigerer,

Pforzheim, Gymnasiumstr. 6.
Grunbach.

Eine junge, trächtige, schwere

verkauft
Johann Buck, Wagn,er.

Tuen-Verein Neuenbürg.
Am Sonntag den 4. Oktober, von nachmittags3Uhr

ab, findet in der Turnhalle  ein

W Wk 88  MMUM
statt unter Zuziehung auswärtiger Gerätekunstturner. Ver¬
bunden mit diesem sind gesangliche Darbietungen des Turner-
Gesangvereins, Ehrung von Iubilaren und eine Gabenver¬
losung. Unsere verehr!. Mitglieder sowohl als auch titl. Be¬
hörden, Vereine und die werte Einwohnerschaft sind herzlich
eingeladen.

Eintritt für Mitglieder und Angehörige pro Person
20 Pfg., Nichtmitglieder 40 Pfg. Arbeitslose zahlen unter
Borzeigen ihres Ausweises die Hälfte.

Etwaige uns zugedachte Gaben an Obst oder anderen
Gegenständen zur Verlosung bitten wir, am Samstag von
4—7 Uhr nachmittags oder Sonntag von 8—1! Uhr vor¬
mittags in der Turnhalle abgeben zu wollen.

Obernhausen, 1. Oktober 1931.

DSNkLSAUNS-

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten, treubesorgten Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und Tante

Feiedrike Seufer.
geb. Glauner,

erfahren dursten, sagt innigsten Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Seufer.

Calmbach.

Frisch eingetroffen "WW

SlNfSIN
und empfehle zu billigen Preisen

r!Uimler,WildimülM
Telefon Wildbad SA 284.

Kaufet bei unseren Inserenten!
»
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